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Valenzänderungen in Bezeichnungen
medialer Situationstypen

            

 Problemstellung
Valenzänderungen können in der Syntax auftreten, wenn nicht-kanonische Kontroll-
verhältnisse vorliegen. Solche Verhältnisse begegnen vor allem in medialen Situa-
tionstypen: Generell nimmt man an, dass gegenüber aktivischen Situationstypen mit
einem Agens und einem Patiens bei medialen Situationstypen beide Positionen mit
Kontrolleigenschaften verbunden sind (Geniušienė :–). Als Ursache sieht
man die geringere „Elaboration der Ereignisse“. Griechische Beispiele für mediale
Situationstypen, unter deren Bezeichnungen Valenzänderungen auftreten können,
sind der Zusammenstellung von Kemmer () zu entnehmen:

a. Grooming, body care: λοÚοµαι, �ζοµαι, �γε�ροµαι, ¢ν�σταµαι.
b. Non-translational motion: τρ�ποµαι, κ£πτοµαι.
c. Translational motion: π�τοµαι, �ρχοµαι, πορεÚοµαι, lat. se removere.
d. Indirect middle, self-benefactive: α�ρ�οµαι, κτ£οµαι, εÜχοµαι, Ñρ�γοµαι.
e. Emotion: ¼δοµαι, lat. misereor.
f. Emotive speech: ÑλοφÚροµαι, µ�µφοµαι.
g. Other speech actions: καυχ£οµαι, α�τι£οµαι, Óµολογ�οµαι.
h. Simple cognitive events: ¹γ�οµαι, βουλεÚοµαι.
i. Perception: δ�ρκοµαι, α�σθ£νοµαι, ¢κρο£οµαι, lat. conspicor.
j. Complex cognitive events: ο�οµαι, �πιλανθ£νοµαι, lat. obliviscor.
k. Commissive, intensive: Øπιχν�οµαι.

Die Liste der griechischen Verben umfasst auch einige Deponentien: κτ£οµαι ,ver-
schaffen, kaufen‘, εÜχοµαι ,versichern, versprechen‘, δ�ρκοµαι ,sehen, ansehen‘, Ñλο-
φÚροµαι ,beklagen, bejammern‘, µ�µφοµαι ,tadeln, schelten‘, α�τι£οµαι ,beschuldigen,

Die geringere „Unterscheidbarkeit der Partizipiantenrollen“ folgt nach Kaufmann (:) daraus, dass
eine der Eigenschaften, die typischerweise das Argument in der ersten Person, nämlich der Agens, besitzt, an
das Argument in der zweiten Position, also dem Patiens, zugewiesen ist.
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anklagen‘, ¹γ�οµαι ,führen, leiten‘, α�σθ£νοµαι ,wahrnehmen, bemerken‘, ¢κρο£οµαι

,anhören‘, Øπιχν�οµαι ,versprechen, geloben‘. Deponentien gelten als mismatch-Fälle.
Sie zeigen ein Auseinanderklaffen von Form und Funktion, da die normale Reali-
sierung der korrespondierenden funktionalen Opposition Aktiv und Passiv nicht ge-
geben ist (Baerman/Brown/Corbett ; Embick ; ; Lavidas/Papangeli
). Transitivierung kommt aber auch beim Medium vor, also dann, wenn ne-
ben medialen Verbformen aktivische bezeugt sind. Wie aus typologischen Studien
hervorgeht, hat das Medium immer eine Verwendung als Intransivierer (Klaiman
; Kemmer ; Cennamo :–): Ich öffnete die Tür ⇒ Die Tür öffnete sich;
I opened the door ⇒ The door opened. Daher ist die Verwendung mit Akkusativ beim
Medium wie auch beim Deponens ein Fall von Valenzerweiterung. Bleibt man beim
Griechischen, so bieten Homers Ilias und Odyssee hinreichend Material, um diese
Erweiterung zu beschreiben und zu erklären. Untersuchungsgegenstand sind somit
transitive mediale Situationstypen bei Homer.

 Transitive mediale Situationstypen
Transitive mediale Situationstypen systematisiert Kaufmann () folgenderma-
ßen: a) direkt-reflexive Lesart bei Verben der Körperpflege: dt. er wäscht sich die Hän-
de; b) kausativ-reflexive Lesart: dt. er lässt sich rasieren; c) indirekt-reflexive Lesart: dt.
er legt es sich beiseite. Die Lesarten (a) bis (c) kommen auch im Griechischen vor. Die
folgenden unter § . und §§ ..–.. angeführten reflexiven Lesarten sind allge-
mein bekannt. Wie sich aber zeigen wird, existieren in Kemmers Liste (§ ) aber wei-
tere Bezeichnungen für transitive mediale Situationstypen, für die eine einheitliche
semantische und syntaktische Erklärung bislang aussteht.

. Direkte Reflexivität
Direkte Reflexivität erscheint bei Bezug auf Körperteilbezeichnungen. In den deut-
schen semantisch entsprechenden Konstruktionen kommen neben dem Reflexivpro-
nomen auch Possessivpronomina und der Pertinenzdativ vor: ¢λε�φοµαι ,sich salben‘
(¢λε�φω), ¥οµαι ,sich sättigen‘ (¥ω); κÒπτοµαι ,sich schlagen‘ (κÒπτω); ¢γκ£ζοµαι ,auf
die Arme nehmen‘ (¢γκ£ς ,mit, auf den Armen‘).

. Indirekte Reflexivität
.. Possessiv
Häufiger sind Belege für indirekte Reflexivität. Wird ein inalienabler Besitz bezeich-
net, erscheint im Griechischen oftmals das Medium. Im Deutschen bietet sich für die-
se possessive Relation eine Wiedergabe mit dem Possessivpronomen an, etwa bei Be-

Mediale Situationstypen können auch durch Deponentien bezeichnet werden (zur Problematik des Ter-
minus Deponens im Griechischen vgl. Conrad s.d.
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zeichnungen von Waffen, Schiffen, des Trojanischen Pferdes, z.B. α�ρ�οµαι ,für sich,
zu seinem Gebrauch, das Seine nehmen‘ (α�ρ�ω).

.. Allativ-Benefaktiv

Vielfach ist auch die allativ-benefaktive Lesart beim transitiven Medium belegt. In
der deutschen Übersetzung ist die Verwendung des Reflexivpronomens oder eine
Verbindung mit einer Präposition und Reflexivpronomen möglich. Im Akkusativ
stehen Bezeichnungen für Gegenstände, bei Verben des Wegnehmens, Davontra-
gens, Fassens, Befestigens: (α�νυµαι Deponens ,sich nehmen, wegnehmen, ergrei-
fen‘); �ρÚοµαι ,ziehen, für sich abziehen, ausziehen‘ (�ρÚω ,ziehen‘); φ�ροµαι ,für sich
davon tragen‘ (φ�ρω); (¥ρνυµαι Deponens ,für sich davontragen‘); ¢µ£οµαι ,für sich
zusammenraffen, -fassen‘ (¢µ£ω); ¢ρτÚνοµαι ,für sich anfügen, bereiten‘ (¢ρτÚνω).
Auch Personenbezeichnungen kommen als Akkusativobjekt vor, bei Verben des
Fortziehens, Empfangens; z.B. bei �ρÚοµαι ,mit sich fortziehen‘.

.. Ablativ-Benefaktiv
Einen anderen transitiven medialen Situationstyp repräsentieren Verben, die eine Be-
wegung vom Sprecher weg, die zu seinen Gunsten ist, signalisieren. Dieser Situa-
tionstyp wird hier als Ablativ-Benefaktiv bezeichnet; vgl. ¢λ�ξοµαι ,von sich abweh-
ren, sich vor jmdm. verteidigen‘ (¢λ�ξω); ¢µÚνοµαι ,von sich abwehren‘ (¢µÚνω).

.. Kausativ-Benefaktiv

Auch Entsprechungen der deutschen lassen-Konstruktion erscheinen mit Akkusativ:
Bei dieser kausativ-benefaktiven Lesart veranlasst ein Agens im Nominativ, dass eine
nicht genannte Person einen Sachverhalt ausführt, dessen Rezipient der Veranlasser
selbst ist; vgl. τεÚχοµαι ,sich bereiten lassen‘ (τεÚχω).

.. Emotiv
Wie aus Kemmers Liste (§ ) ersichtlich, erscheinen weiterhin Verben, die über eine
emotive Lesart verfügen, im Griechischen im transitiven Medium (oder als Depo-
nens). Es gibt zunächst transitive mediale Verben des Klagens und Trauerns wie
Ñδῡ/ροµαι Deponens ,laut klagen‘, (mit Gen.) ,um jmdn. trauern‘, (mit Akk.) ,bekla-
gen, bejammern, betrauern‘. Die syntaktische Repräsentation der zugrunde liegen-
den semantischen Rollen ist hier aber anderer Art als beim Possessiv und Benefaktiv.

Zu diesem Gebrauch im Hethitischen vgl. Melchert : (mit Einbezug von Garrett ; Neu a;
b).

Vgl. Pooth :: „Autobenefaktiv mit Veranlasser“.
Ilias ,f. ¤µα δ' ºελ�J καταδÚντι τεÚξεσθαι µ�γα δÒρπον ,dann beim Sinken der Sonne [möchte ich] uns

ein großes Mahl bereiten lassen‘.
Ilias , τë κα� µιν λαο� µ�ν ÑδÚρονται κατ¦ ¥στυ ,Darum bejammern ihn auch in der Stadt die Männer

des Volkes‘.
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Es handelt sich um Psychverben, also um Stimulus-Experiencer-Konstruktionen. Die
Verwendung des Mediums zeigt an, dass die Stimulus- und Experiencer-Rollen hin-
sichtlich ihrer Argumentrealisierung vertauscht sind. Der Experiencer-Referent wird
als Subjekt kodiert, während der Stimulus-Referent als Objekt in den Hintergrund
rückt. Kutscher (:) interpretiert im Deutschen „die Reflexivkonstruktion bei
Psychverben als Medium“:

() a. Die neue Verordnung ärgert/wundert/freut mich.

b. Ich ärgere/wundere/freue mich (über die neue Verordnung).

Psychverben sind auch Verben des Bewunderns, Beneidens, Bestaunens. Der
Stimulus tritt wieder im Akkusativ (overt und kovert) auf, der Experiencer im No-
minativ: ¥γαµαι (¢γ£οµαι) Deponens, θ£οµαι Deponens ,bewundern‘; ¥γαµαι De-
ponens ,missgönnen‘. Hinzu kommen als Psychverben Verben des Fürchtens, Sich-
Scheuens, woraus sich Bedeutungen wie ,jmdn. ehren, achten‘ ergeben können:
α�δ�οµαι Deponens, ¥ζοµαι Deponens ,sich vor jmdn. scheuen, ihn achten, verehren‘.

Auch wenn der Stimulus eine Person bezeichnet, wird also bei diesen Verben der
Akkusativ verwendet und der Experiencer tritt in den Nominativ.

.. Perlokutiv
In diesen Zusammenhang gehören nun auch die transitiven medialen Situa-
tionstypen, die auf Sprechakte referieren. Bezeichnet werden Behauptungen und
Verneinungen: εÜχοµαι Deponens ,beteuern‘, ¢ρν�οµαι Deponens ,abschlagen, verwei-
gern‘, ¢ν-α�νοµαι Deponens ,leugnen‘; Beschuldigungen, Tadel: α�τι£οµαι Depo-
nens ,beschuldigen‘, µωµ£οµαι Deponens ,tadeln, höhnen‘; Lügen: ψεÚδοµαι De-
ponens ,lügnerisch, treulos reden‘; Wünsche, Bitten: ¢ρ£οµαι ,herbeiwünschen‘

(i) Ilias , τÕν δ' Ð γ�ρων ºγ£σσατο ,und den bewunderte da der Greis‘; (ii) Odyssee ,f. τ�ως δ' ¥ρα

δ�α θε£ων ¥µβροτα δîρα δ�δου, �να µιν θησα�ατ' 'Αχαιο� ,derweilen die Göttin, die hehre, ihr himmlische Gaben
lieh, damit sie die Achäer bestaunten‘.

Odyssee , ¢λλ¦ τ¦ µ�ν που µ�λλεν ¢γ£σσεσθαι θεÕς αÙτÒς ,Aber solches mochte (uns) wohl der Gott selbst
missgönnen‘.

(i) Ilias ,f. �νθ' ¥λλοι µ�ν π£ντες �πευφ»µησαν 'Αχαιο� α�δε�σθα� θ' �ερÁα ,Da stimmten alle die andern Achäer
zu, den Priester zu ehren‘ (Infinitivkonstruktion); (ii) Ilias ,f. τ¦ δ' ¥ποινα δ�χεσθαι, ¡ζÒµενοι ∆ιÕς υ�Õν �κη-
βÒλον 'ΑπÒλλωνα ,und nehmt das Bußgeld, ehrend den Sohn des Zeus, den nach Beliebenden hinschießenden
Apollon‘.

Ilias , οÙκ �στ' οÙδ� �οικε τεÕν �πος ¢ρν»σασθαι ,Nie wäre es recht, noch geziemt es sich, dein Wort zu
verweigern‘.

Ilias ,f. Ö µ�ν εÜχετο π£ντ' ¢ποδοàναι δ»µJ πιφαÚσκων, Ö δ' ¢να�νετο µηδ�ν �λ�σθαι ,Es beteuerte die-
ser vor dem Volk, indem er sprach, er habe alles entrichtet, doch leugnete jener, (es) bekommen zu haben‘
(Infinitivkonstruktion).

Ilias ,f. π£ντες δ' ÆτιÒωντο κελαινεφ�α Κρον�ωνα ,Alle beschuldigten sie den schwarzumwölkten Kronion‘.
Ilias ,f. ΤρJα� δ� µ' Ñπ�σσω π©σαι µωµ»σονται ,es würden mich hinterher alle die troischen Frauen tadeln‘.
Ilias ,f. νàν δ' Óρκια πιστ¦ ψευσ£µενοι µαχÒµεσθα ,nun kämpfen wir lügnerisch verlässliche Eide brechend‘.
Vgl. () unten.
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(¢ρ£ω), γουνÒοµαι Deponens ,knieend anflehen‘, λ�σσοµαι Deponens ,bitten, anfle-
hen, beschwören‘; Versprechen: γουνÒοµαι Deponens ,flehend geloben‘; Fragen:
πυνθ£νοµαι Deponens ,erkunden, fragen‘. Warum diese Sprechaktverben im Medi-
um stehen, liegt wohl an den Perlokutionen, die den jeweiligen Illokutionen zuge-
ordnet sind. Dabei ergeben sich folgende Effekte: Jeder, der eine Mitteilung macht
(assertive Illokution), muss damit rechnen, dass man ihm glaubt; jeder, der ein Ver-
sprechen abgibt (kommissive Illokution), muss damit rechnen, dass erwartet wird,
dass er es auch einhält; jeder, der jemanden lobt (expressive Illokution), muss da-
mit rechnen, dass der Gelobte sich darüber freut; jeder, der einen anderen auffordert
oder anfleht, etwas zu tun (direktive Illokution), muss damit rechnen, dass der Auf-
geforderte das, wozu er aufgefordert oder worum er gebeten wurde, ausführen will
und schließlich auch ausführt; jeder, der jemandem eine Frage stellt (interrogative
Illokution) muss damit rechnen, dass er eine Antwort erhält.

Staffeldt (; ) nimmt für diese perlokutionären Effekte drei Klassen an:
epistemische Effekte (beim Hörer wird eine Gewissheit, Überzeugung, ein Glau-
be, ausgelöst), motivationale Effekte (beim Hörer wird eine Absicht, eine Antwort
erwartet) und emotionale Effekte (beim Hörer kommt es zu Emotionen). Perloku-
tionen aber können bei transitiven medialen Sprechaktbezeichnungen abermals in
die Experiencer-Stimulus-Relation einbezogen werden. Ich nehme an, dass bei die-
sen medialen Situationstypen der Stimulus jeweils aus den mit dem Adressaten ver-
knüpften Perlokutionen besteht. Diese Perlokutionen rücken in den Hintergrund,
weshalb der Akkusativ verwendet wird, der Adressat aber als der Experiencer steht
im Vordergrund und wird daher durch den Nominativ ausgedrückt; vgl.

() Odyssee ,f.
�πε� µ»τηρ στυγερ¦ς ¢ρ»σετ' �ρινàς ο�κου ¢περχοµ�νη

,falls meine Mutter sich die schlimmen Erinyen herbeiwünscht, wenn sie vom
Haus fort muss‘.

.. Indirekter Kausativ
Ein weiterer transitiver medialer Situationstyp liegt in der indirekten Kausativität
(Pooth :, ). Für das Vedische nennt er Fälle wie:

Ilias ,ff. σε�ων κολλητ¦ς σαν�δας γουνοÚµενος υ�Òν ,an den festen Türbrettern rüttelnd flehte er den Sohn
an‘.

Odyssee , ταàτα µ�ν οÙχ Øµ�ας �τι λ�σσοµαι οÙδ' ¢γορεÚω ,Hierum will ich euch nicht mehr bitten noch
davon sprechen‘.

Odyssee ,ff. πολλ¦ δ� γουνοàσθαι νεκÚων ¢µενην¦ κ£ρηνα �λθëν ε�ς 'Ιθ£κην στε�ραν βοàν, ¼ τις ¢ρ�στη ·�ξειν

�ν µεγ£ροισι (Infinitivkonstruktion) ,Flehe du oft und gelobe den kraftlosen Häuptern der Toten, wenn du nach
Ithaka kommst, ein treffliches, noch nicht gedecktes Rind in den Hallen zu opfern‘.

Odyssee ,f. ε�µι γ¦ρ �ς Σπ£ρτην τε κα� �ς ΠÚλον ºµαθÒεντα νÒστον πευσÒµενος πατρÕς φ�λου ,Denn ich gehe
nach Sparta und ins sandige Pylos, nach der Heimkehr des lieben Vaters fragend‘.

Ebenso sieht Allan (:) bei Fragen „to try to acquire information“ als entscheidendes Moment.
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() RV ..cd
sám. ha yád vām uśánā áranta dev´̄ah.

,Als euch beide ja die Götter mit Uśanā zusammengebracht haben’ oder ‘haben
zusammentreffen lassen‘ (Pooth :).

Dass es sich hierbei um einen bereits indogermanischen Sprachgebrauch handelt,
ist Melcherts (:) Zusammenstellung für das Hethitische zu entnehmen:
„[. . . ] there is an expanding innovative passive use of the mediopassive to transitive
verbs: e.g. ariške- ‘make the subject of an oracular inquiry’ [. . . ] ešh

˘
arwah

˘
h
˘

iške- ‘make
blood-red’ [. . . ] dankuwah

˘
h
˘

iške- ‘make dark’ [. . . ]“. Beispiele aus dem Griechischen
sind: ¢£µαι Deponens ,verblenden‘ = ,jmdn. blind machen‘, � /̄αοµαι Deponens ,hei-
len‘ = jmdn. gesund machen‘, ¢κ�οµαι Deponens ,wieder gut machen‘. Auch ne-
gative Konzepte werden als indirekte Kausativität dargestellt: ¢-εικ�ζοµαι ‚schimpflich
behandeln, misshandeln‘ = ,verursachen, dass jmd. entehrt ist‘. Indirekte kausa-
tive Sachverhalte sind – so Pooth (:) mit Verweis auf Lakoff (:) – nicht
prototypisch „kausativ“ und damit auch nicht prototypisch „transitiv“. Als Begrün-
dung für die Verwendung des Mediums bietet sich so eine Erklärung im Zusammen-
hang mit dem Emotiv- und Perlokutiv-Medium an: Es liegen auch hier Stimulus-
Experiencer-Relationen vor. Der zu verursachende Sachverhalt, z.B. die Proposition
,dass jmd. gesund wird‘, ist der Stimulus für den Experiencer im Nominativ.

Somit bleibt festzuhalten, dass das griechische transitive Medium einen weit grö-
ßeren Bedeutungsumfang hatte, als man bisher annahm. Wie die transitiven medialen
Situationstypen, die Emotive, Perlokutive und indirekte Kausative umfassen, zeigen,
geht das Funktionsspektrum des griechischen Mediums nicht nur über direkt reflexi-
ve, sondern auch über einige indirekt reflexive, also Possessiv, Allativ-, Ablativ- und
Kausativ-Benefaktiv, hinaus: Den uns fremden Gebrauchsweisen liegen Stimulus-
Experiencer-Konstruktionen zugrunde. Bezieht man sämtliche transitive mediale Si-
tuationstypen mit ein, so trifft damit, wie auch Pooth (:; :) feststellt,
Kurzovás (:–) Bestimmung der Gesamtfunktion des griechischen Medium
das richtige: „the true common sense of the middle-passive is signalizing that the verb
is not oriented to the prototypical subject=agent“. Aber auch das Objekt entspricht
bei transitiven Medien nicht dem prototypischen Patiens. Das gilt nicht nur für alle

(i) Ilias , ∆ιÕς θυγ£τηρ �Ατη, ¿ π£ντας ¢©ται, οÙλοµ�νη ,Ate, die Tochter des Zeus, die alle verblendet,
die verderbliche‘. Ähnlich mit prädikativem Adjektiv: (ii) Ilias, , αÙτ£ρ 'ΑχιλλεÝς ¥γριον �ν στ»θεσσι θ�το

µεγαλ»τορα θυµÕν ,Aber Achilleus hat in der Brust den stolzen Mut zum Wilden gemacht‘.
Ilias , ìς ¥ρα καρπαλ�µως �»σατο θοàρον �Αρηα ,So also heilte er den stürmische Ares‘.
Ilias ,f. τοÝς µ�ν τ' �ητρο� πολυφ£ρµακοι ¢µφιπ�νονται �λκε' ¢κειÒµενοι ,Um sie sind die kräuterkundigen

Ärzte besorgt, Wunden heilend‘.
(i) Ilias ,f. τÒτε δ� ΖεÝς δυσµεν�εσσι δîκεν ¢εικ�σσασθαι �Í �ν πατρ�δι γα�V ,So überließ Zeus es feindlichen

Männern, ihn in seiner väterlichen Erde schimpflich zu behandeln = zu entehren‘ (mit kovertem Akkusativ-
objekt). Ähnlich mit λèβη ,Beschimpfung, Kränkung, Beleidigung‘ im Kontext: λωβ£οµαι Deponens ,jmdm.
einen Schimpf antun, jmdn. beschimpfen‘; (ii) Ilias ,f. ¥λλης µ�ν λèβης τε κα� α�σχεος οÙκ �πιδευε�ς ¿ν �µ�

λωβ»σασθε κακα� κÚνες ,Die ihr auch sonst nicht sparsam mit Schimpf und mit Schande ward; denn ihr habt
mich beschimpft, ihr schlimmen Hündinnen‘.
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Formen von indirekter Reflexivität. Auch beim direkt-reflexiven Medium repräsen-
tiert das Objekt keinen prototypischen Patiens (Seržant :).

 Semantische Verschiebungen
Geht man nun zu den Deponentien über, so können diese deswegen, weil es sich
um Transitiva handelt, aus Bezeichnungen transitiver medialer Situationstypen her-
vorgegangen sein. Kommt das Aktiv zu transitiven Medialformen außer Gebrauch,
wurden aus den Medien Deponentien. Dass eine solche Entwicklung möglich ist,
zeigt das Mittelgriechische. So haben im Mittelgriechischen  % der Deponentien
im klassischen Griechischen mediale Entsprechungen, neben denen noch transitive
Verben belegt sind. Für die Entwicklung zum Deponens dürften dabei semantische
Verschiebungen mit ausschlaggebend gewesen sein. Drei semantische Verschiebun-
gen kommen beim Medium und Deponens immer wieder vor, Konversen, Bezeich-
nungen von Teilereignissen, Übertragungen.

. Konversen
Bei der als Spiegelsynonymie bezeichneten Konverse geben die Bedeutungen von
Wörtern einen Sachverhalt aus zwei Perspektiven wieder (Blank :). Ein sol-
cher Perspektivenwechsel erscheint bekanntlich bei α�ρ�οµαι ,(für sich) annehmen‘ ↔
,erlangen, bekommen‘. Deponentien sind µειρ�οµαι *,sich zuteilen lassen‘ ↔ ,zum
Anteil erhalten, empfangen‘, αÙγ£ζοµαι *,erleuchten, scheinen‘ ↔ ,deutlich erbli-
cken, erkennen‘, ε�ροµαι ,reden, sagen; sich sagen lassen‘ ↔ ,fragen‘, πυνθ£νοµαι

*,sich informieren lassen‘ ↔ ,fragen‘ ↔ ,hören‘ (EDG ).

. Bezeichnungen von Teilereignissen
Bei den Teilereignissen kommt es besonders auf Relationen zwischen Teilereignissen
an: So bestehen zwischen Teilereignissen z.T. kausale, immer aber temporale Rela-
tionen; Teilereignisse können gleichzeitig stattfinden oder aufeinanderfolgen. Auch
implizierte und präsupponierte Teilereignisse können sich in der Verbbedeutung
niederschlagen. Z.B. präsupponiert ankommen ein vorheriges Unterwegssein oder
verfolgen die Fortbewegung des Verfolgten (Engelberg ). Beispiele für Depo-
nentien sind etwa: ¢µε�βοµαι ,für sich, unter sich wechseln, tauschen, abwechseln‘ →

Ilias , Ö δ' ¢να�νετο µηδ�ν �λ�σθαι ,er leugnete, etwas bekommen zu haben‘.
Ilias , κα� ¼µισυ µε�ρεο τιµÁς ,und empfange die Hälfte der Ehre‘.
Ilias, ,f. ο�ος �γëν �ππους αÙγ£ζοµαι Ãε κα� Øµε�ς; ,Kann ich allein die Pferde oder auch ihr sie erblicken?‘
Ilias , κα� λ�ην σε π£ρος γ' οÜτ' ε�ροµαι οÜτε µεταλλî ,ich befrage dich nicht allzu sehr vorher noch forsche

ich nach‘.
Ilias , æς �πÚθοντο µετ¦ Τρèεσσιν �Αρηα ,als sie vernahmen, dass Ares unter den Troern (war)‘.
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,erwidern, antworten, vergelten‘, ¢µε�βοµαι ,für sich, unter sich wechseln, tauschen,
abwechseln‘ → ,den Ort wechseln‘, oder das schon genannte Deponens α�δ�οµαι

,Scheu haben‘ → ,vor jmdm. sich scheuen, ihn ehren, achten, fürchten‘.

. Übertragungen
Übertragene Bedeutungen sind neue Bedeutungen in einem anderen Wortfeld
(Blank :). Beim Medium und Deponens kommen Übertragungen besonders
häufig vor: δι-ικν�οµαι Deponens ,durchgehen, ganz erzählen‘, β£λλοµαι ,sich etwas
umwerfen‘ → ,bewahren‘, ¥γοµαι ,mit sich führen‘ → ,aussprechen‘.

 Mismatch

Wie eingangs bemerkt (§ .), gilt die Bezeichnung von transitiven medialen Situati-
onstypen mit Deponentien als mismatch. Doch stellen sich Deponentien zu sprach-
lichen Kategorien wie Passiv und Antikausativ, ebenfalls Kategorien, die nicht der
kanonischen Agens-Patiens-Relation aktivischer Verben entsprechen und mediale
Flexion aufweisen (Kulikov :; Kulikov/Lavidas ). Die mediale Flexion
kann so genau diese Funktion haben, nämlich Bezeichnung der nicht-kanonischen
Rektion. Diese Situation herrscht im Mittelgriechischen, wie die über  Depo-
nentien,  % sämtlicher Verben, belegen (Zombolou/Alexiadou ).

. Aktivierung
Sprecher können aber auch an der Nicht-Übereinstimmung von transitiver Rek-
tion und medialer Form Anstoß nehmen und sie beseitigen. Dafür gibt es zwei
Möglichkeiten: Die eine Möglichkeit ist, dass Verben mit der Bedeutung von De-
ponentien im Aktiv erscheinen, z.B. θαυµ£ζω ,bestaunen‘; λιτανεÚω ,bitten, flehen‘.
Diesen Weg ist das Hethitische gegangen: Sprecher des Junghethitschen hoben die
Nicht-Übereinstimmung von Form und Inhalt auf, indem sie transitive Mediopassi-
va aktivisch flektierten: . Transitive Change-of-State („transformative“): ark- ,mount
(sexually), climb‘ (auch arkatta; nheth. → ārki); h

˘
atta- ,prick, slit; sacrifice (by throat-

slitting)‘ (nheth. → h
˘

attai); h
˘

uett(i)- ,pull, pluck‘ (nheth. → h
˘

uettiyazi, h
˘

uettiyai);
iškalla- ,tear, slit‘ (nheth. → iškallai, iškallaizzi); karš- ,cut‘ (nebst schon aheth.

(i) Ilias , τÕν δ' ºµε�βετ' �πειτα ποδ£ρκης δ�ος 'ΑχιλλεÚς ,Ihm erwiderte drauf der schnelle edle Achilleus‘;
(ii) Odyssee , ε� γ£ρ µιν ζωÒν γ' �κ�χεις 'Ιθ£κης �ν� δ»µJ, τù κ�ν σ' εâ δèροισιν ¢µειψ£µενος ¢π�πεµψε ,Hättest du
lebend ihn noch in Ithakas Volk getroffen, hätte er dich gewiss mit Geschenken reichlich vergolten entlassen‘.

Ilias , ¢νδρÕς δ� ψυχ¾ π£λιν �λθε�ν οÜτε λεϊστ¾ οÜθ' �λετ», �πε� ¥ρ κεν ¢µε�ψεται �ρκος ÑδÒντων ,Doch der
Geist des Menschen kehrt niemals, weder erbeutet noch erlangt, wieder, sobald es das Gehege der Zähne
verließ‘.

Ilias , �ξε�πω κα� π£ντα δι�ξοµαι ,Ich sage nun aus und werde alles durchgehen‘.
Ilias , �ν θυµù δ' �β£λοντο �πος ,sie bewahrten (sich) die Rede in ihrem Herzen‘.
Ilias ,f. σ�γα, µ» τ�ς τ' ¥λλος 'Αχαιîν τοàτον ¢κοÚσV µàθον, Öν οÜ κεν ¢ν»ρ γε δι¦ στÒµα π£µπαν ¥γοιτο

,Schweige, damit kein andrer von den Achäern es höre, dieses Wort, das nie ein Mann in seinem Mund führen
sollte‘ (zum metaphorischen Gebrauch des griechischen Mediopassivs im Perfekt vgl. Daues s.d. ).
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kar(a)šzi, karšiyezzi, also wahrscheinlich Augenblicksbildung; n.b. mit kar(a)štari ,fail‘
kontrastierend); parš(i)- ,break in two‘ (nheth. → paršiyazzi):tuh

˘
š- ,cut off ‘ (nheth.

→ tuh
˘

h
˘

ušzi). . Transitive Activities: h
˘

ann(a)- ,contest at law, sue‘ (nur sekundär
,judge‘; nheth. → h

˘
annai); pah

˘
š- ,protect, maintain‘ (nheth. → pah

˘
h
˘

ašh
˘

i, pah
˘

h
˘

ašmi)
(freundliche Bereitstellung von Craig Melchert; vgl. auch Melchert :f.; Lu-
raghi :f.).

. Präfigierung
Die andere Möglichkeit ist, Transitivierung durch Präfixe, also durch Wortbildung
zu bezeichnen, wie es z.B. im Deutschen und Lateinischen der Fall ist (Hofmann/
Szantyr :). Bei Homer findet sich vor allem diese Möglichkeit. Zahlreiche Me-
dien und Deponentien sind mit einem Präfix versehen: ¢µφι-, ¢να-, ¢πο-, δια-, ε�ς-,
�κ-, �ξ-, �ν-, �πι-, κατα-, µετα-, παρα-, περι-, προ-, προσ-, συν-, Øπερ-, Øπο-. Waren bei
den Aktiv-Medium-Paaren beide Diathesen präfigiert, empfanden Sprecher ein prä-
figiertes transitives Medium wohl weniger als mismatch als im Falle eines nicht prä-
figerten transitiven Mediums. Möglicherweise wurde aber auch das transitive Me-
dium zuerst mit einem Präfix gebildet und nach diesem Muster dann erst das zu-
gehörige Aktiv präfigiert. Auf einen solchen Vorgang könnten die transitiven präfi-
gierten Deponentien deuten. Um einen Eindruck von der Vielzahl dieser Präfixbil-
dungen zu geben, sind sämtliche unter dem Anfangsbuchstaben A bei Capelle/Risch
() verzeichneten präfigierten Medien und Deponentien nun aufgelistet: ¢µφ-
απαγ£ζοµαι ,mit Liebe umfassen, sehr liebreich behandeln, liebevoll aufnehmen‘,

¢µφ-αφ£οµαι ,herumtasten, befühlen‘, ¢µφ-�ρχοµαι Deponens ,herumgehen, herum-
kommen‘, ¢µφι-�ννυµαι ,sich selbst etwas anziehen‘, ¢µφι-µα�οµαι Deponens ,her-
um betasten, betupfen‘, ¢µφι-µ£χοµαι Deponens ,umkämpfen‘, ¢µφι-ν�οµαι ,ringsum
bewohnen‘, ¢µφι-π�νοµαι Deponens ,um jmdn. beschäftigt sein, pflegen, warten‘,

¢µφι-πον�οµαι ,um jmdn. beschäftigt sein‘, ¢µφι-ποτ£οµαι Deponens ,ringsum flie-
gen, umflattern‘, ¢µφι-στρατεÚοµαι Deponens ,mit einem Heer umlagern, bela-
gern‘, ¢µφι-χ�οµαι ,umarmen, umgießen‘, ¢να-βησ£µενοι ,besteigend‘, ¢να-δ�χοµαι

Deponens ,aufnehmen, auffangen, auf sich nehmen, ertragen‘, ¢να-δÚοµαι ,sich

Ilias , ¢µφαγαπαζÒµενος æς ε� θ' �Õν υ�Õν �Òντα ,[ihn] mit Liebe umsorgend, als wär es sein eigener Sohn‘
(mit kovertem Akkusativobjekt).

Jedoch mit aktivischem Aorist: Odyssee , κα� τÒτε µε κν�σης ¢µφ»λυθεν ¹δÝς ¢υτµ» ,Da umwehte mich
schon der warme Atem von Fettdampf ‘.

Odyssee ,f. α� δ� σπÒγγοισι τραπ�ζας π£σας ¢µφιµ£σασθε ,ihr wischt mit Schwämmen die Tische ringsum
sauber ab‘.

Ilias ,f. τοÝς µ�ν τ' �ητρο� πολυφ£ρµακοι ¢µφιπ�νονται �λκε' ¢κειÒµενοι ,Um sie sind die kräuterkundigen
Ärzte besorgt, Wunden heilend‘.

Ilias , τÕν µ�ν Τυδε�δης δουρ� κλυτÕς ¢µφεπονε�το ,Um ihn war Tydeus’ Sohn, der speerberühmte,
beschäftigt‘.

Ilias , µ»τηρ δ' ¢µφεποτ©το Ñδυροµ�νη φ�λα τ�κνα ,Und die Mutter umflatterte klagend die lieben Kinder‘.
Ilias , τ¾ν ¢µφεστρατÒωντο ,Diese [die Stadt Thryoessa] wollten sie rings belagern‘.
(i) Ilias, , σ£κος δ' ¢νεδ�ξατο πολλ£ ,und viele [Speere] fing da der Schild auf ‘; (ii) Odyssee , Ðµ¾ν

δ' ¢νεδ�γµεθ' ÑϊζÚν ,wir erlitten das gleiche Verhängnis‘.
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(dem Krieg) entziehen‘, ¢ν-αιρ�οµαι ,aufheben und für sich davon tragen‘, ¢να-λÚοµαι

,jmdn. ans Licht bringen‘, ¢να-σπ£οµαι ,seine Lanze aus dem Leib ziehen‘, ¢να-
στεν£χοµαι ,laut seufzen‘, ¢ν-�λκοµαι ,die Lanze aus dem Leib ziehen‘, ¢ν-ερε�ποµαι De-
ponens ,in die Höhe reißen, emporreißen, hinwegraffen‘, ¢ν-�χοµαι ,emporhalten‘,
¢ν-�εµαι ,öffnen‘, ¢ντ-�χοµαι ,vor sich halten‘, ¢π-α�νυµαι Deponens ,wegnehmen, rau-
ben‘, ¢π-αµῡ/νοµαι ,von sich abwehren‘, ¢π-£ρχοµαι ,beginnen‘, ¢π-αφ�σκοµαι ,hinter-
gehen‘, ¢πο-δ�χοµαι Deponens ,annehmen‘, ¢πο-κα�νυµαι Deponens ,übertreffen‘, ¢πο-
λιχµ£οµαι ,ablecken‘ (nur Futur), ¢πο-λÚοµαι ,loskaufen‘, ¢π-οµÒργυµαι ,abwischen‘,
¢πο-µυθ�οµαι ,ausreden‘ Deponens, ¢πο-τ�θεµαι ,weglegen‘, ¢πο-τῡ/νυµαι Deponens ,be-
strafen‘, ¢πο-φ£µαι ,heraussagen‘, ¢π-ωθ�οµαι ,von sich wegstoßen, wegstoßen‘, ¢φ-
αιρ�οµαι ,für sich wegnehmen, rauben‘, ¢φ-�εµαι ,loslassen‘, ¢φ-οπλ�ζοµαι ,weglegen‘.
Zuweilen hat bei diesen Verben das Präfix zusätzlich eine verstärkende Funktion: �ξ-
ακ�οµαι Deponens ,ganz heilen‘, ¢π-αρ�σκοµαι ,ganz versöhnen‘, ¢π-α�νοµαι Depo-
nens ,gänzlich verneinen‘, �κ-λανθ£νοµαι ,gänzlich, für immer vergessen‘, auch mit
Doppelpräfigierung: ¢π-εκ-λανθ£νοµαι ,gänzlich vergessen‘ (Imbert ). Die tran-
sitive Valenz von Medien und Deponentien als ein Aspekt der Inhaltsseite wurde im
Griechischen also durch Präverbien verdeutlicht, wodurch die Ausdrucksseite dem
Inhalt angeglichen wurde.

 Zusammenfassung
Valenzerweiterung bei medialen Situationstypen ist ein vielschichtiges Phänomen.
Zunächst ist die Relation der Argumente zueinander, wenn ein Akkusativobjekt be-
zeichnet wird, nicht immer so leicht durchschaubar. Während die transitive Rek-
tion bei direkter Reflexivität vom Deutschen ausgehend ohne weiteres nachvollzo-
gen werden kann, wird es bei der indirekten Reflexivität schwieriger. Transitivität
und indirekte Reflexivrelation sind bei Possessiv, Allativ-, Ablativ- und Kausativ-
Benefaktiv noch paraphrasierbar, das Akkusativobjekt bei Emotiv, Perlokutiv und
indirektem Kausativ erfordert aber eine eigene Erklärung. Für Emotiv, Perlokutiv
und indirekten Kausativ wurden Experiencer-Stimulus-Relationen mit dem Experi-
encer im Nominativ und dem Stimulus im Akkusativ angenommen. Wenn Sprecher
alle diese Funktionen der transitiven Medien und Deponentien in einen Zusammen-
hang bringen konnten, haben sie diese Diathesen wie im Mittelgriechischen beibe-
halten und als Fälle von nicht-kanonischer Rektion auf eine Stufe mit Passiv und An-
tikausativ gestellt. Andersfalls wurden die Verben aktivisch wie im Junghethitischen
oder es wurde, wie bei Homer sehr häufig, Transitivität bei Medien und Deponen-

Odyssee , νàν δ� µιν ¢κλειîς ¤ρπυιαι ¢νηρε�ψαντο ,jetzt rafften ihn ruhmlos die Harpyien fort‘.
Ilias ,f. τÕν δ' æς οâν �νÒησεν 'Αλ�ξανδρος θεοειδ¾ς τεÚχε' ¢παινÚµενον 'Απισ£ονος ,Aber als Alexandros, der

göttergleiche, ihn bemerkte, wie er Apisaons Rüstung nahm‘.
Ilias , ¢γγελ�ην ¢πÒφασθε ,meldet die Botschaft‘.
Ilias , α� δ' �ξακ�ονται Ñπ�σσω ,sie [die Litai, die Bitten] heilen [ihn, den Schaden] später‘.
Ilias , ο� δ' οÙ γιγνèσκοντες ¢πην»ναντο �καστος ,Doch diese erkannten es [das Los des Aias] nicht und

ein jeder wies es gänzlich zurück‘ (kovertes Akkusativobjekt; Imbert ).
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tien durch ein Präfix angezeigt. Es besteht also eine Tendenz, Transitivität bei der
Kategorie Medium mit der Ausdrucksseite in Einklang zu bringen. Da aber alle
behandelten Funktionen von Medium und Deponens in transitiven medialen Situa-
tionstypen Entsprechungen in den beiden anderen altindogermanischen Sprachen
haben, im Hethitischen und Vedischen, erlaubt die Kategorie Medium Rückschlüsse
auf die Verhältnisse im Indogermanischen. Das indogermanische transitive Medium
verwendeten Sprecher, wenn sie einen nicht-kanonischen Agens und einen nicht-
kanonischen Patiens bezeichnen wollten.
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